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Montags , " dm rrten Januar1794.

Z - v r r r s ch r
ch ö ch .e n t l i ch e

Anzeigen und Nachrichten.

N u m et 0 z.
>?

^ Derichtlichr PrE. ' r:
^ l Zu des Docror Medicinae Seetzen

Mrgantung von einige,1 5̂0 bis 60 Äafrern
eichen ooitz , ist lermtiius auf den Dien.
stHS .MKn > 2l dieM>, in den Jungfern-
Hijw ., Ny

'
Schonens angesetzet worden.

Dign . Jever den 8 Jan . ,794.
Aus Kaiser! , - Landgericht.

,2 Zn chM Testamenten Schrancke
In der Eairdgenchksstube findet sich ein ver-
schioffencs Lonooliit :

u Lcanx Germers uns GescheLathcv
k. . -* ina Germers geb . Lhrisiians ' Le - !
-< stament von l^>. Jul )' 1749.

Hg nun oe»de Perfonen drnt zeitigen Land - '
grxicvre unbekanr , selbige aber verMmh-

'
Wb oerj^yrben sind : , so werden auf diesenFall deren Kinder , oder sonstige Erben,uns Anverwandten piedurch vorgeladen, denr2 Mrz d . I frühe urNioUhr vor Ruß.K-Mrl ^ -Mdgerichr zu erscheinen , und
^ Legitimationret '

LrösniMg dWven bepzüwohne» , D-

drigens alsdenn damit ex offirjo Verfahren
^werden soll. ^ Jever den rütenJan . ^794.

Aus Rufi . Kaijcrl . Landgericht.

Privat Sache ».
» vermöge ^ rotocollad Decrets yoist

14 dieses , ist .mir von dein yjesigen wohl-tödl . Stadkgcrlchih Nachgeiafien , von des
weyl . Wejrcharidscr .Haniuterschinidlö Ver¬
mögen folgende Stellen in hiesiger Stadt«
kixche , als .7

0 einen Mastn
'es Kirchenstaisd, im ft-

genannten Manttveinsfiuhl,
2 ^ einen Halden Krauenstuhl por dem

Chor,
Ä einen grauen Kirchensitz in derMeilcr

Reihe von Süden nach Norden im 9len
Stuhl,

4 ) noch eine Frauen Kirchenstelle im
zten Stuhl vor weyl yerrn Hoftath Fre.
« chs Cqp«ve> . .
-um besten der Concurs - Maße aus frcjcr



LS

i'

Handzuvrrkaufen, daLerdenn der zudiesem 6 Da mir bke Beitreibung -Mg«ö
Verkauf auf dm 8'Febr . kunftigenJahres sowohl in weit. Jobann -vonTarrelErben als
«ngefttzre terminus hiedurch bekannt ge - auch Herrn Johann- Heinrich Stegemann
macht wird, und können sich diejenige? web Buch offen «Wenden kleinen Schnldpösie
che von dem einen ' oder andern zu erbau- mifgetragen worden ; so müssen dieknigen,
»ein willens , sich gedachten Tages des welche, noch darin schuldig find , solches in-
Nachmittags um z Uhr, in weK Hain- nechalb ig. Tagen an mich be;al,len , sonnet»
Merschmidts Wirrwen Behauung einfinden , sie nach Ablaufdieser Aeit gerichtlich belast«
Die Verkauf -Bedingungen sind auch ivor get werden» -
M bei mir, ztzr LWcht zu pabem Jev. '

Reling senior.
L ig Deö.

' ^
Kunstenbach , als gerichtlich bestellter -7 Der Cuereude Provisor , Thüm«

Euratos der Eoncurs Masse. mel hat rl^
äufZinsen zu belegen . Wer

dieses Geld gegen hinlängliche Sicherheit
2 Es sind 6 W 77 Buchen aufm - Strauchen kann ^ wolle sich ehestens bei

Stamm .,n- verkaufen . Liebhaber dazu tpm melden.
Belieben sich am Dienstage den 2, die» ^ . . . . -
des ,

' dLs
' Nachmittags km Wngfernbusch 8 Es werden diejenigen , die voll

bey. Gchorrens rinzufinde«. - v ' des Chrisiia« Gxaeprls/iWfitwoetwas ,u fordÄn haben, . gebeten : ihre
g Eln Mädchenvon iz Mm » so im Rechnungen bey dem gerichtlich beiEÄr

Nahen und' Stricken geübet ist , suchtt Euratore Mjllhelm AlbrrchrTiarcksin die.
auf bevorstehenden May Condition, es iss ser Woche eilkzuschicken.
solcherhachen mss den Vormündern IM ^ ^
Habbcn Janßen und Goldschmidt Mos- MeisterZack kak erliche rheinische
^ »rn; das erforderliche zu- vera ^ rd«,.. Eisschlitten zu verkaufen .-

4 , SaMltche in der ersten AbthekltMss
Meines ruietzk ausgegebcnen Bücher Ca
tüiogi verreichncto . Schriften will ich bis
pu lsten Febr. d . I . gegen boare Brzah- -

Mt zz Pro Cent Rabat . gWehM .
TreMel . MyiM ^ -

-< Ein - junges Metisch ifirss Mettes
SgMe 2v Jabr alt sucht auf Marz eine
ante Herrschaft da er schon bey Herrschaft
tcN in Condition getänden , und mit gu¬
ten Zeugnissen versehen ist . so schmeichelt
«r . iuds bald eiysHrrrichäst 7» finden , da
<r gut sristrm . und rafiircn kann « Nach - ^
x»chi giebt Är Wittwe Brachten tn -Kver.

. ."i - - ' '
-' . . l ^ .

ro MeistesZackhat von Wey - KW
Mist zu verkaufen.

« Eine Person von 24 Jahren und
guter Familie , ,0 . im Nahen , Stritten
und anhrreHandarbe.-t geübet ist , veveits-
hier

' in der S-kadt, auch tm Lande conditio-
nirrt hat . . /sucht ,auf May in einer Haus¬
haltung oder im Laden hier in dcr -Stadt,

oder im Laude Condition .- Beim Expedi¬
teur Hübling Nachricht. . .

12 Es bat jemand >einest M weiß
und grün gej. reitteti Leine,, über- ogmer Re-
genschlrm verlohren . Derjenige in öefiey



Hause solcher sich befinden fiM , wird ge--
Heren . jolches dem Expediteur .dleserMn-
zeigen anmzeigcn.

iz 5<so rl - iw Gold und vl .1 in
Cour , sind sogleich gegen zu veraccordirende
Zinsen auf sichere . Hypothek bey dem Kai,
ftrstchi -iiRacl , Thaden in Commtßion ' zins-
lich in Empfang -zu nehmen.-

,4 Ich habe noch gutes Gelzetwasser
zu verkaufen, die Krückezü 4 Schaf . .

Fr . Aüg . - Bollfras.

E e V e ' s - L ä
» Einen abermaligen Traucrfall,.

Her-mich , noch voll des Schmies 'wegen
dös vor nicht' gar langer Feir erlittenen-'

grollen Verlustes , feit gestcrii aists neue
darnieder beugt , mache ich hierdurch alle»
meine» Verwandten und .Freunden , statt
der sonst gewöhnlichenMnfagei bekannt.
Me ?n jüngster Sobm , Friedrich lwill-

Helm-- 2^ Jahr alt, - ward mir Abendl
zwischen 6 und 7 Uhr durch den Tod ent¬
rissen , Nachdem er mehrere Wochen am
Keichhnsten . mit beflaridigerrFiedern be¬
gleitet / gelitten. Uebrrzeugt von der Herz,
liehen TheilnahMe an meinen Leiden von
Seiten aller , die mir Wohlwollen , und
um meine Empfindlichkeit nicht noch mehr
rege zu machen , will ich bloß die Bitte
hinzufügen , ihr Betzleid weder mündlich,
noch schriftlich , nach dem sonstigen Ge.
brauche gegen mich zu erkennen zu geben.

Jever den l7ten Jan 1794.

Consistöriai > Rath Chemnitz.

2 Es hat der göttlichen Vorsehung
gefallen , in diesen Tagen vrex von meinen
Söbn 'en , wdoon daß jüngste ' iZ Wochen
aw war , von mir ztt nehmen. — Ich ma¬
che dieses Schicksal allen Gönnern und
Freunden bekannt , bin von ihrem Beylei-
de auch ohne besondere -deshalbige Versjche.
rung .überzeugt.

Büchner , Rustmeistcr.

Fragmente aus " Blatter dem Genius des Zeitalters
geweiht-/ Bremen - bey. Milmanus , 1794»

F a u

In Mainz ; stehet noch das Haus , worinn der Erfinder der Buchdruckes«

kunst . gebmen wurde , nur ist es in eine Kapelle umgeformt . Eine Kapelle

Härte , er auch verdient , obgleich das heilige Rommie seine Gebeine weihen wird.

Wie viel - vermag . ein einzelner Mann ! - welche unabsehbare Kreise bildet

ein einziger kühner Steinwurf am Strome der Zxit ! Daß die Tage der Hilde-

bra ide nie wiedcrkehren , daß Luther das römische Joch mit deutscher Faust zer¬

schlug , Rousseau Hs« Völker - den .gesclljchasttichen Vertrag lehrte , und Leibniz



die VaHw der Denkens brach «— - die ganze , große '
Umwälzung' der drehlehren Iahchunderre mar eine Folge der Guchvnickerkunst. Gl eich einen

kühnen Flug Hat der menschliche Geist seit jener Erfindtmg genommen , wie
mancher Nebel ist gefallen, wie mancher schwarzgeräucherter Löhe in denStaub getreten worden!

Keine Erfindung war ie so gemeinnützig, denn keine wgrde der Vernunft-
so dienliches Vehikel zur unmittelbar eu allgemeinen Verbreitung ihrer Wahw.Heiken.

— Fre vhei t gab Gott dem Menschen, es ist wahr , aber er gabihm auch Veruunst . Frey leben heißt nicht, unabhängig leben, son¬dern nach Gesehen , welche d,er Ausdruck des allgemeinen Willens -oder der
allgemeinen Vernunft find . Eine weise Gesetzgebung .kann -in einem monar. -
chischen wie m einem Freystaat statt Haben , und wenn hier die menschliche Au-:
gend eine glänzendere Höhe erreicht, «so wird auch die kleinste UeberechmgzumVerbrechen ! die Leidenschaften finden freyern Spielraum und ihre Wirkung
ist' verderblicher, weil sie, wie ein .reißender Vergstrom , chie ganze Volks¬
maste mit sich fortreisten . Die Tugend eines Republikaners wäre in Monaw
chien oft ein Verbrechen, aber selten wird ein freyer Schweitzer jo freimü-
thiq sprechen dürfen als es der Preuste unter Friedrich dein Konsg«
durfte.

Ehrwürdig sind mir eure bluttriefenden Schatte « , ihr Timolesne,
Brutusse und Oranien ! Viel mag dazu gehören, seinen Bruder zu opfern
am Vaterlandsaltgre , wie der erste , und den rhrhnenden Blick zu wenden
von fernem Blute ! aber mir graut v«w solcher Größe . Ich bewundpe sie, ohnemir "Flügel zu wünschen , um mich eben so hock erheben zu können . —

Der Mensch ist nicht geschaffen für ein Idillenleben ! Ke Erfahrungen
der ganzen Weltgeschichte sind ein gemeinsamer Schatze wozu Me Gerrerazio-
nen , also auch wir , unser Schärflein keytragen müssen , und in welchen sich'
einst alle Kinder der Erde ehesten werden, wenn die Muster selbst, .in .ihr^eichengewand sich hüllen wird.
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